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l » i h « ch.

^ l i n t k. k. M>'ieftHt haben mit a. h. Vnlschließung
Vom ^5 I u ! y l. I - . dem Pmcenz Huber, Fabrikanten
»l,b Gutbdefttztr zuGermignoga, wohnhaft zu Mai land
in der Gassc della Vagutta N ro . 835, auf die V«lbcsse.
tung ..ft inelplivl l lgircenWtindereilunggmethode, wel>
che wesentlich in der Anwendung folgender Vorrichtun»
gs», besteht, nähmlich-») mehrerer Heber und Röhren
(»ifoui « tu^i) »on verschiedenem Stoffe nnd verschie»
denartig gestaltet» welche für die ersten, die zweyten.
,d>« langsamen und die zufälligenGährungen.so wie für alle
hierbey cintretenden Bedürfnisse nach der Gattung der
Weine, die man erzeugen oder von «inem Olle zuman»
dcrn schaffen wolle, ihre Anwendung finden; 2) mehre«
»tr Apparate, welche der Localität, den Umständen und
den Weiugattungen angemessen und vorzüglich al» Er>
fah des Woulf'schen Apparats dienlich seyen ; 2) e'ner
Stampfe (roUuwjo) um die Weintrauben »u zerquet«
schen (c«1I«,«); 4> des Orslanischen pneumatischen He»
l»«re zum Ausziehen der Hefen aus den Weinfässern, ohn«
>en Wein zufallen zu müssen, wobey diese Verbesserun»
Sen insbesondere den Vortheil gewahren: ») daß die
Weine geistiger, gefärbter, angenehmer» leichter zu er»
halten und zu verführen, reiner von fremdartigen Thei«
l«n. klarer und alten W«in :n ähnelnd gemacht, wie
«uch leichter erhalten und verführtwerden können: d)daß
l " mehrere Monathe hindurch unter dem Apparate auf
d«n T . . ^ 2 liegen bleiben können, hierbey, selbst wenn
lke theilweise abgezogen werden, ntcht n u , n.cht v . ' ^ : ! !
den, sondern vielmehr an Stärke und Anneymllchleit
gewinnen, sonach mit dem K«lt««n nicht geeilt werden
dülse und am Umfüllen erspart werde; c)?aß den Wei-
Ntn eine beliebige Menge kohlensaures Ga« belassen.

' und der gewonnene Überschuß desselben zum Verbessern
«nderer. mehr oder minder guten Weine verwendet
werden könne; ä) daß den traurigen Wirkungen des
'n den Kellern sich frey et,llv>HeI„dcn kohlensaurem GaS
"olgedcugt w l l d e ; «) daß ein und derselbe Apparat zur
Verntung mth l t ler Wl insor ten, w,e des rothen und

weißen, dt« lorzltto «^umante ^alor !,ddace,«,o u. <. w.
brauchbar sey; t) daß endlich die erwähnten Apparat«
nicht dloß bey der Weinb«reitung, sondern auch für die
Fabricatisn dcs N i t l S , des Odslmostes, des M t t h s untz
anderer der Währung unterliegenden Getränk« in A n .
Wendung gebracht werden können," ein Privilegium aus
die Dauer von fünf Jahren, nach den Bestimmung«!»
des a. h. Patentes vom ö. D t c t w b l l i s sa , aUergnädlgft
zu verleihen geruhet.

Welche« mit dem Vtysahe zur allgemeinen 6«n»t»
niß gebracht w i rd , daß laut herabgelangten hohen Hof»
kan^llydecret« vom 3. November l . I . , Z.Z5.6Z4, gegen
dieses Privi legium in SanitätSrücksichten kein Anstand
erhoben worden, wenn derPrivilegirle nur die Vorsicht
beobachtet, die dabey verwendet«« Röhren . Heber, Ver»
dichtungs « und AufbewahrungSgefäße, weder aus .<lu»
pfer, noch aus Bley zu verfertigen.

Vom k. t. lUyrischcn Guberuium. Laibach «m , 7 .
November ^325.

W l e n . den 2o. November.
Se. k. k. Majestät haben dem Gesucht Allerhöchstch'

res Vothschafters am lönigl . französischen Hofe, Frey»
Herrn vonVmcent,nach mehr als vierzig, inder militari«
schen sowohl als in der diplomatischen Laufbahn verdienst»
voll zurückgelegten Dicnstjahren , in d«n Ruhestand über»
zutreten, zu wi l l fahr. '«, und an dessen Stelle Aller»
hochführen Vothschafter am könia,!. a,roßblitanni<chen
Hofe, Fürslet'Paul Kl l i lhazy, zum Bothschafter bey S r .
allerchristlichsteli Majesl.it zu erne>,nen geruhet.

schen Hose, haben Se . Majestät oen ^bisherigen Do lh .
schafter bey dem papstlichen S tuh le . Gcafen Anton
Appony, ernannt.

G r 0 ßl> e rz 0 g t h u m T 0 b c a n .,.
F l o r e n z , den iL. Nov. I n der Nacht vom 7. d.

entdeckte der Professor Pons in d,r Ccnstellaticn des
Vridanus einen neuen Cometeu, den fünften, welcher
in diesem Jahre gesehen wurde, deZ an Erscheinung«.,
von Comete« desondtlS reich war. Wegen n,lil,chler
regne nschtl M i t te lung konnte <r d,n lausdesselb,« «»st
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am »6. d . , wo sich das Wetter aufheiterte, genau«! b<»
schreiben- Er fand folgend« Lage: gerade Aufsteigung
b»« H< 16" , südliche Abweichung 17 0 , , 35<' um ia
Uhr 29' 35'' mittlere Zeit. Am 17. fand <l gerade Auf»
st«igung6»2 5 2 ' 9 ^ , Abweichung 17" Z9' , 5 " um i l
Uhr 48^ 56" mittlere Zeit. Dermahlen ist dieser Comet
dem bloßen Auge unsichtbar, ohne Schweif, mit glän,
zendem Kern , umgeben von einem etwas zerstreuten,
»erworrexen Haare.

H e r z o g t h u m P a r m a .
P a r m a , den i5. Nov. Am 7. d. kam der Herzog

van SaN'-Fetdinando. Grand von Spanien, m>t feiner
Gemahlmn, der Prinzessinn Mar ie Luise vonVourbon,
hier a n , speiste bey Hof, und seht« am folgenden Tag
die Reif« nach Nom und Neapel fort Am »5. d. über»
gab der Ritter von Lagerswerd, residirender schwedischer
Ministe« beyden italienischen Höfen, unserer Souve»
«anin» in einer öffentlichen Audienz sein Beglaubigungs»

Schreiben.
K ö n i g r e i c h S a r d i n i e n .

G e n u a , den »» .Nov . Vier tausend satdinische
Handelsschiffe befahren jeht das mittelländische und die
übrigen Meere. I n den Arsenalen werden viel« neue
Schiffe gebaut.

Päps t l i che S t a a t e n .
R o m , den »6. Nov. Dag S t . Carlsfest wurde in

Ver hiesigen französischen Nationalkirche mit einem solen»
«en Gottesdienste gefeyert. Abends war beym französi«
lchen Herrn Nothschafte« musikalische Akademie, und am
folgenden Sonntag ein prächtiges Banket von 60 Ge»
becken.

D e u t s c h l a n d , y
D>« M ü n c h e n e r p o l i t i s c h e Z e i t u n g vom tä .

November enthält Folgendes: »Da dasconftitutionell«
Ed!ct über die Freyheit der Presse und des Buchhandels
(dritte Beylage zu der Verfassungsurkunde des König«
reich» Day t rn ) im zweyten Paragraphen nur für die poli»
lischen Zeitungen und periodischen Schriften, politischen
oder statistischen Inhal ts die Censur verordnet; so ha»
>en S e . M a l . ber König die, fett dem Jahre 1823 für
die zu München erscheinenden nichtpolitifchen Blätter
gleichfalls anbefohlene Censur, in der Voraussetzung, daß
die Herausgeber derselben sich innerhalb der Schranken
«i«eranstän0igenFrenmüth>gk<it bewegen werden, wofür
sie ohnehin verantwortlich bleiben—wieder allergnädigss
«ufzuheven geruht.— Die Berathungs »Commission f ü ,
de« Staat«hau<halt war gestern wieder, unter S r . M a j .
Ve« Köniüs Dslsstze. über fünf Stunden »els«mmelt.*

P r e u ß e « .
Ihre sönigl. Hoheit die N r 0 n p l i n z e ss! n n vo»

Preußen sind am ««.'Abends in höchstem Wohlseyn vo«
München wieder in Berl in tli'getroffeti.

Berliner Blätter melden Folgendes vom 23. Nouem«
der: »Auf Veranlassung der Taufe der am i5. Qctode«
gebornen Prinzessn,« Tochter S r . 5önigl. Hoheit t"<
Prinzen Wilhelm von Preußen, war heute Mi t tag gro«
ße Tafel t?cy S r . königl. Hohe,t dem Prinzen Wilhelm.
Nach Aufhebung derselben wurde die heilige Taufend»
lung der jungenPrinzessiun dulch den Blfchofder evan»
gelischen Kirche m den königlich » preußischen Landen, D«.
Vi)lert, vorgenommen. Die Prinzessinn hat >n der hei-
ligen Taufe die Nahmen F r i e d e r i k e , F r a n c i « c a ,
A u g u s t e . M a r i e , H e d w i g erhalten. D « höchste«
und hohen Taufzeugtn si»d folgende zu Berl in anw»-
sende: Se . Majestät der Kön ig ; S e . königl. Hoheit der
Kronpr inz; Ihre königl. Hoheit die Kronprinzessinn,
Höchstwelche die iunge Prinzessinn über die Taufe hiel'
t en : S e . lönigl . Hoheit der Herzog von Cumberland
und Ihre tönigl Hoheit die Frau Herzoginn von Cum«
verland, Höchstwelch« wegen Unpäßlichstil nicht g<g<"'
wält ig seyn konnten; S e . königl. Hoheit der P l in^ Wil»
.Helm von Preußen, Sohn S r . Majestät des König«,
S t . königliche Hoheit der Prinz Carl von Preußen; Se-
königl. Hoheit der Prinz August von Preußen. Abwe«
sende: S e . Majestät der Kals«, von Österreich; in Al>
lerhöchstdessen Nahmen und Auftragt der außerordentli»
che Gesandte und bevollmächtigt« Minister, Graf vo«
Zichy» gegenwärtig war. Ihre Majestät die Königinn dtt
.Niederlande; S « . Majestät der König von Sachse«»'
Ihre Majestät die Königinn und Ih re königl, Hoheit d>t
Prinzessinn Auguste von Sachsen; Se . königl. Hohe't
der Prinz Heinrich von Preußen; Ih re tönigl. Hoheit
die Kurfürstinn von Hessen; S e . königl. Hoheit der H«l»
zog von Cambridge und Ihre königliche Hoheit die Fl«<
Herzoginn von Cambridge; S e . lönigl. Hoheit der Pl i» t
Fritdrich von Preußen; Ihre lön iH l .H^^» ' ^ , Prin»<l'
sinn Gemahlinn desselben; Ihre königl Hoheit die Pl<"'
zessinn Luij« von Preußen und ihr Gemahl, Se . D « l ^ '
taucht derFürst Anton Naoziwi l l ; S « . hochfürstl. Dul<h'
taucht der regierende Landgraf zu Hessen »Homburg «"^
Ihre lönigl . Hoheit die Frau Landgräfinn, geborn« P l ' " '
zessinn von Großbritannien, so wie die sämmtlichen P l i» '
zen und Prinzessinnen, Geschwister Ihrer tönigl. Hob<"
der Frau Prinzessinn, Gemahlinn ües Prinzen W>ll)llw
von Preußen; Ihre hochfürstl. Durchlaucht die Pri«5<l'
l l n n , Gemahlinn >«l Pr inztn Ol»sl«» zu H e s s e n / H ^ '
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bürg; Se . hochfürstl. Durchlaucht der Landgraf Chri. (

N'an zu Hessen «Dar«,stadt.* ^
F r a n k r e i c h . l

Der Genuinster hal die Ausrüstung einte neuen
Entdeclungsexpedition angeordnet, welch« nach Anlel« l
tung der neuen, aus England erhaltenen Nachrichten, l
die Koralleninsel, w« der unglückliche laPerouse Schiff' '
bruch erlitten, aussuchen , und nachher durch Erforschung j
der Küsten dee interessanten Insel N e u . Guinea, die j
hydrographische Kenntniß des fünften Welttheils vervoll» i
ständigen soll. Der Fregattencapitän Durv i l le , welcher «
sich bey Hrn. Duperrey« Expedition auszeichnete, wird <
dle Unternehmung dcfehUgen.

G r o ß v r i ta n n i e n und I r l a n d .
Die L is te d e r H a m b u r g e r B ö r s e n h a l l e

enthält (vermuthlich aus einen, englischen Blatte) nächste»
hendes Schreiben, welches Hr. H. L y t t o n B u l w e r ,
der im vorigen Jahre. nebst Hrn. Hamilton Vrowne, von
London, als Commissär in Beziehung auf die erste, in
England aufgenommencAlUcihcfülGriechenland, dort»
hin abgegangen war . ieht nach seiner W'ederankunft in
England, an die Mitgliederder provisorischen Ntgieiung
,»on Napoli di Nomania erlassen hat:

»Excellenzen'. Es wäre vergeblich lange« einenSchleyer
über d i : <3,:s^l! d r l D>nge zu werfen. Ich wiU keinen
Theil an den Erfindungen der Neuigkeitsträmer und
Stocksj bber haben, noch dem Elende Griechenlands
Hohn sprechen, indem ich dessen gedeihlichen Zustand
gegen Sie rühmte; wir wissen Al le, daß nichts geri»;.'
Ü«le, als ein Wunder, z. B . ein gutes Benehmen von '
Ihrer Seite selbst, Griechenland letten kann."

Die beste Klugheitslehre ist die Geschichte des Un«
glück,. Darum erlauben S ie m i r , Ihnen jenen Augen«
blick ins Gedächtniß zurück zu ru fen, wo Griechenland sei'
" l Kt</.en abwarf und nur der.Vorsorge zu bedürfe,«

schien, um mit stätem Schritte auf dem Wrge zu fei«
«<r Freyheit fort zu schreiten. M r woUen selbst . wenn es
Ihnen so gefällt, den g.itvunct weit«» »Hlwärt« 5!>?in,
Wollen Griechenlands rasche und ruhmvolle Hrfolge de»
trachten: Tripolizza eingenommen, Nauplion übergeben
»«d die meisten Festungen im Pelopones gewonnnen."

. I n diesem glüctllchen Augenblicke schien g.ir nicht»
weiter zu fehlen, «ls Ge ld , gehörig zur Sicherung der
Vollbauer des Glücks angewendet. Der Nahm« unsiles
derühmten Landsmannes, der sich Ihrer Sache anschloß,
vde« I h r eigener N^hme — denn Grit'che'nland war den

Herzen Vieler theu, r—war hinreichend. «« zu verschal«
l<«> I h r Anspruch «us Veystand gewann Ihnen den«

Glaube», a n I h r gutes Benehmen, und Ihrem einzigen
Vedürfuß wurde durch den Edtlmuth d«S brittlschen Pu«
bl,cums abgeholfen,"

»Icl, komme jetzt auf einen ernsthaften Gegenstand
und muß oon Ihren Handen —denn von Ihren Händen
hat ihr Vaterland es zu fordern — einigt Rechenschaft
von den, zu öffentlichen Zwecken verwandten Summen
fordern, die, wie wir zu glauben anfangen, zu Privat»
zwecken verbraucht worden. Ich hoffe, daßdas Ausgabe-
Conto sicher in Ihrem Gewissen niedergelegt zu finden
seyn werde; die Welt weiß wenigstens nichts von dem»
selben und vielleicht wäre es für I h r Gewissen am besten,
»enn Sie eben so wenig davon wüßten."

„ W o ist das Ganze der ersten Anleihe und der Theil,
welchen Sie von der zweyten erhalten, geblieben? Ist
weine Fr.iqe unverschaml? Erlauben Sie mi r , d ieAnt.
wort aufzusehen, die ich, wenn Sie aufrichtig sprachen,
erhalten würde. S>e konnten mir sagen : S ie hätten mit
großen Kosten eine Faction aufrecht erhalten; Sie hätten
es vorgezogen, lieber Schiffe von sich selbst zu miethen,
als eine Flotte für das Gemeinwesen anzukaufen; S ie
hätten, anstatt den Öhlbaum des Friedens anzubauen,
die Faclel der Zwietracht durch I h r Land herumgeführt,
und , endlich die Unklugheit, unredlich zu seyn, wahr.
nehmend , wünichten S i e , aber zu spät, daß Sie we,ser
gehandelt haben möchten. W i r sind nun auf den Punct
gekommen, wo ich, wenn Sie wirtlich Neu« empfinden,
verweilen w i l l , uni Ihnen Rath zu «rben."

, M u n t e r n Sie nicht läriger die Fabrikanten von E l ,
Dichtungen «uf, vie Sie in Wirklichkeit zu verwandeln
keinen Versnch machen. W i r sind schon genug mit lclcht
ersonnenen Anekdoten ergeht worden.,mit Schlachten,
»ie nirgends als auf demPapier geschlagen, mit Siegen,
die ohne Schwertschlag gewonnen worden."

. S i e fangen an , durch Ihre eigene Einbildungskraft
getäuscht zu werden, und haben, indem Sie das Pub l i ,
cum betrügen wol l ten, sich wahrüH selbs» hinters Licht
Ztf'Unt- Vermengen T ie nicht das Gefühl der Schwächt

' mit der Verachtung der Gefahr. Mangel an Waffen ift
> nicht Tapferkett. Schaffen S>« sich . 'st «s nicht schon z»
' spat, den wahren Nerv des Krieges « n . gute Schi f f t .
' gute Off'ciere und alles. was zur Benutzung derselben
. beytragen kann- Schon besitzen Sie ein tüchtiges8ano.
l volt und Seeleute. die vnter jedcr andern Regierung

als der Ih r igen, mehr als siegreich gewesen wären. Fech,
! ten Sie nicht mit Schi l frohren, wo S ie Dolche brau.
« chen sollten, und lassen Sie jeden Ihrer Streich« das
v Herz He« Feinde« treffen. Entsagen fie dem Mißtrauen
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Algen Andere, das eine« solchen Grund zum Verdacht
gegen Sie selbst gibt. Verwenden Sie den Nest t»«r
Alileihe auf wahre nützliche und nationale Zwecke. Ver«
trauen Sie die Aufsicht über denselben irgend jemand
an , der ein Mann , und ein unabhängiger » ohne Theil«
„ahme an irgend einer Ihrer abgesonderten Factionen,
und darum im Stande ist, siealle zu regieren. EinTheil
der Anleihe ist noch in den Händen der Contrahenten;
es sindMännervon Charakter, die andere Beweggründe,
fich in die griechisch« Sache einzulassen» haben müssen,
als eine Provision zu verdienen. Lassen Sie mich sie b!t»
ten, weil sie Griechenland, weil sie ihren eigenen Ruf, ih«
eigenes Interesse und dasInteresse derer, welche sie vertr«»
ten . zu bedenken haben, daß sie ihr Geld künftig mtt
Vorsorge für dessenVelmendung auelilfern.DiestnHerren
sage ich jeht nichts weiter; und nun . Excellenten ! da ich
«ich wieder zu Ihnen wende, lassen Sie mich T i« bit»
ten, sich eines alten Sprüchworles zu erinnelN, 0aß
»Weisheit durch Erfahrun<<> erlauft, oft «in theure«
Kauf wi rd." Wohlfahrt erfolgt auf Sorgfa l t , Thätig,
teit und Anhören guten Raths; werden Sie Sclaven
der Unwissenheit und der Trägheit, so werden Sie di«
Götter vergeblich anrufen, sie werden Ihnen feind und
«»iürnt seyn. — Ich bin , Excellenzen ! I h r gehorsamer
Diener u.s.w. B l o o k e s ' s den 9. November lL«5.«

sss verdient in den Jahrbüchern des VchiffbaueS be«
M « l t zu werden, daß in London <n Eine, Woche (am
I . und iz . November) zwey große und prachtvolle Qstin-
ditlifahrer (der E d i n b u r g und der A b e r c r o m d i e
N o o i n s o n ) vom Stapel gelassen wurden, die in Ei»
liew Werft gebaut sind, und beyde Einem Herrn ange»
hören.

V e r e i n i g t « S t a a t e n » o n N o r d »
A m e r i k a .

Dl« l<ht<n Nachrichten a u s N e w « P 0 r, k gehen bis
zum 2». October. Es waren boel Mth?tl< Schiffe ange«
kemmen, deren Mannschaft auf d,r Höhe zwischen den
Flüssen Kenchic und Penebscot den Widerschein eines
fürchterlichen Feuert gesehen zu haben versicherte, das
sich, ihrer Meinung nach, auf mehr als 26 englische
Me,ilin ausgedehnt haben müsse, und wovon der Rauch
die Schifffahrt schwieriger, wie bey dem dicksten Nebel
machte. M a n hielt eS für den Waldbrand,in Maine.

I n Challestsn ist ein großes Haus, in Folge verun.

Mckter Vaumwoll - Speculalioinn , gebrochen, wer««
verro l l allein «o« ooa Dollar« und die Charlestoner Van»
len K5o,aac» Dollaro zu fordern hatten.

D«e Feyer der Vollendung elnea der größten Werke
der W e l t , des großen New« Porter« oder E r ie . Canal«,
der die großtu amerikanischen Seen mit dem atlantische««
Ocean verbinden wi rd , war auf den 26. Oct. festgesetzt.

Die nordamerikanisch « mer>canischen Wegcomm'/»
färe haben denOsagen das Nrcht abgekauft, ei'.icn Weg
durch ihr Land zu dem uubelästigten Gebrauche der Nur» .
gerder vereinigten Staaten und Mexico'« anzulegen. Kl«
gleicher Vertrsg soll mit den Kansas abgeschlossen wei»
den, den Stämmen, welche zwischen den Niederlast
jungen der vereinigten Staaten und den mexicanischc«
Niederlassungen wohnen.

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n .
Die Beschreibung einer R^ü'e gcgen den Südpol»

welche Hr. Weddel, Capitän eines Handelsschiffes, ve«
aber vormahls in der königlichen Marine diente, untel»
nommen hat, ist erschienen. Sie ist einfach, bescheiden,
und ohne Luxus gedruckt, aber sie enthält ein wichtiges
Resultat: Weddel ist bis zum ?ästen Grade südlich««
Brei te, also 3 Grade weiter als Capitän Cook, vorge-
drungen. Er fand eine See ohne E i s , und hätte er e>"
stärkeres Schiff, nebst der Freyheit rein wissenschaftlich«
Zwecke zu verfolgen gehabt, so hatte er dem Südpol
weit näher konrnen können. Er vermuthet, daß es doct
doch anch einiges Land gibt.

C u r e v o m l . D e c e m b e r , t t25.
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